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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Paris, 26. Aug. Ein Erlaß des Oberbefehlshabers 
don Paris, General Trochu, verfügt die Austreibung aller 
Individuen aus Paris, die ohne Exiſtenzmitiel ſind, jo 
wie ſolcher, die durch ihr Verweilen in der Stadt die 
öffentliche Ordnung, die Sicherheit der Perſonen und des 
gefährden oder Umtriebe veranlaſſen können, 
ferner ſolcher. welche die getroffenen Vertheidigungsmaß⸗ 
regeln ſchädigen oder durchkreuzen. — Die mit der Prü⸗ 
fung der militäriſchen Vorlagen betraute Cemmiſſion des 
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Wir verſuchen es, nach dem Ausweiſe der neueſten au⸗ 
thentiſchen Nachrichten ein Bild von der Stellung der beiden 
Heere zu geben. Seine Erklärung faſſen wir kurz in folgen⸗ 

Sägen zuſammen: Mac Mahon hat eilig Chalons ver⸗ 

iſſen. marſchirt bereits über me 
um Trochu's letzte Vertheidigungsarmee zu verſtär 
zaine befindet ſich mit ca. 100,00 Mann eingekeilt in einem 
befefligten Lager an der Weſtſeite von Metz, gedeckt von den 
Der Kronprinz eilt ſüdwärts über 
die Marne, durchſchreitet das Plateau, welches das Thal 
dieſes Fluſſes von dem der Aube und Seine trennt, 
um mindeſtens gleichzeitig mit Mae Mahon am 
Montmartre zu erſcheinen. Die um Metz combi⸗ 
nirten beiden Armeen von Steinmetz und Friedrich 
Carl haben ſich getrennt, der eine Theil dieſer 
geſammten Truppenmaſſe marſchirt auf nördlicheren Straßen 
parellel mit dem Kronprinzen, ſedoch etwas weiter zurück, auf 
Paris, während der andere Metz umſchlungen hält, um Ba» 
zaine lahm zu legen Wer jeden der beiden letzteren Heeres⸗ 
tbeile führt, iſt authentiſch nicht bekannt geworden, nach einer 
uns ſo eben zugehenden Nachricht ſoll Friedrich Carl vor Metz 
commandiren, Steinmetz die zur Schlacht bei Paris geſandten 
Truppen leiten. 


Ueber den Sieg von Metz am 18. Auguſt 


berichtet der Correſpondent des „Frankf. Journals“ Folgen⸗ 
des: Von Mars. la⸗Tour fühıt die Straße in norböftlicher 
Richtung nach Gravelotte, ſenſeits des Dorfes führt fie 
durch eine muldenartige Abdachung in einem Bogen über 
einen Höhenzug, der faft noch einmal fo hoch iſt, als der von 
Spichern bei Saarbrücken, und wendet ſich dann in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung nach Metz, das von Gravelotte eiwa zwei gute 
Stunden entfernt iſt. Auf dem Höhenzuge hatten die Franzo⸗ 
fen Stellung genommen; die Front der Gefechtslinie mochte 
etwa zwei bis drei Stunden, die Tiefe derſelben etwa eine 
Sturde betragen. Die Höhen, welche, ähnlich wie bei Spi⸗ 
chern und Wörth, aus verſchiedenen wellenförmig aufſteigen 
den Terraſſen beſtehen, waren von den Franzoſen far ver, 
ſchanzt und mit einer Unzahl von Geſchützen, Mitrailleu⸗ 
ſen ac. beſetzt worden. Auf dem Höhenzug lagerte die ganze 
franz. Armee unter Bazaine. Die Chauſſee führt durch wal⸗ 
diges Terrain, das hinter Gravelotte plötzlich aufhört und der 
Ebene bis zum Fuß der Höhenzüge Platz macht. Die 
Straße und Ebene wurden den den Bergen aus vollſtändig 
beherrſcht, die Diſtancen von den Franzoſen vorher ausge⸗ 
meſſen und markirt. Die deutſchen Heere hatten an verſchie⸗ 
denen Punkten die Moſel überſchritten, die Armee des Kron 


prinzen hatte ſich abgezweigt und die Richtung auf 
balons - Paris eingeſchlagen. Die Armee Steinmetz 
war bei der Ars oder Ary über die Meſel ge. 


gangen und hatte den Auftrag, die franzöſiſche Poſition zu 
umgehen; ihr Mari erfolgte in ſüdlicher Richtung über 
Gorze, derſelbe glückte und fie nahm Stellung bei dem Dorfe 
Nezonville an der Gravelotter Chauſſee, dieſe beobachtend 
und die franzöſiſche Rückzugslinie verlegend; ihre Vorpoſten 
erhielten bald Fühlung mit der Tete der Armee des Prinzen 
Friedrich Karl, der nördlich von Ars die Moſel überſchritten 
hatte, durch große Terrainſchwierigkeiten in feiner Ankunft 
verzögert worden war. Am Morgen vernahm man aus dem 
franzöſiſchen Lager deutlich das Geräuſch abfahrender Wagen; 

war offenbar, daß ſich die franzöſiſche Armee zum Rückzug 
nach Norden anſchickte. Um dieſen zu verhindern, erfolgte 


d I. u. 1 rmee 
2 a 0 Uu. II. Armee 2 em? I. u. II. Armee 1 
5 Per — Sg Ri 
Paris Chalons e 1 * Metz A 9 
— 8 © 8 
I. u. II. Armee 8 Pange 9 
N Deutjche Reſerven 
3 Oo 
1 Deutſche Reſerven 5 
N 2 8 8 
III. Armee 8 x 
Bar-le-Duc H N 
Kgl. Hauptquartier O 0 
Nancy Württemberger N 
N U Strass- 
N burg. 
0 Badenſer gi 


Geſetzgebenden Körpers ſoll eine Vorlage über die Ein⸗ 
| berufung aller Männer von 20—35 Jahren vorbereiten. 


gezeigt. 


München, 25. Aug. Die liberalen Theologen der 


ochſchulen München. Bonn, Breslau und Prag kommen 
eute in Nürnberg zuſammen, um über ihre Haltung gegen⸗ 


über den Beſchlüſſen des Concils, beſonders in Betreff der 
Unfehlbarkeit, zu berathen. 


Soweit gehen die zuverläſſigen Nachrichten. Wir halten 
uns indeſſen für verpflichtet, auch der unzuverläſſigen, un⸗ 
glaublichen zu erwähnen, welche mit einer gewiſſen Beſtimmt⸗ 
beit in franzöſiſchen und öſterreichiſchen Zeitungen auftreten. 


Danach fol es Bazaine gelungen fein, unter dem Schutze der 


Nacht vom 18. zum 19 im tiefliegenden Moſelthale nord⸗ 


3 auf‘ A wärts in der Richtung nach Thionville zu entwiſchen und 
er. dp 


von dort nach Montmedy zu entkommen. Die geheim: 
nißvollen Pater Nachrichten von Operationen Bazaines, 


die noch verſchwiegen bleiben müßten, der Abmarſch 


eines Theils der deutſchen Heere von Metz nach Weſten hin, 


alſo zu einer etwaigen Verfolgung und jene directe nach Wien 
depeſchirte Meldung gruppirt man zuſammen, um dieſe 
Eventualität glaublich zu machen. Für uns iſt ſie es nicht, 
denn mindeſtens ohne einen weſentlichen Bruchtheil ſeiner 
Armee hätte Bazaines Rückmarſch keinen Sinn. Dieſer wäre 
aber den Unfrigen nicht zu verbergen geweſen und hätte 
bereits am 19. oder 20. zu einem Flankenangriff führen 
müſſen, durch welchen ein großer Theil der Franzoſen auf 
neutrales Gebiet gedrängt worden wäre. Von allen ſolchen 
Operationen haben wir keine Kunde erhalten, deshalb ſcheint 
uns ſolch ein gewagter und gelungener Abmarſch, wenn nicht 
unmöglich, ſo doch unglaublich. 


Blicken wir noch einen Moment auf die Operationen an 
der Moſel zurück. Es werden jetzt in preußiſchen und ande⸗ 


Seitens der Armee Steinmetz der Angriff auf die feindliche 
Poſttion. Gravelotte war vom Feinde unbeſetzt, es lag voller 
Verwundeter aus der blutigen Schlacht vom voraufgegange⸗ 


nen Tage. Unter den ſchwerſten Verluſten erfolgte das Vor⸗ 


rücken der Unſerigen gegen die franzöſiſche Poſition, zahlloſe 
Opfer fielen bereits beim Anmarſch; fie nahmen rieſige Di⸗ 
menfionen an, als die Deutſchen das coupirte Terrain ver⸗ 
ließen und auf der Chauſſee die Ebene betraten. Die mul» 
deufdrmige Thalſenkung wurde das Grab vieler Hunderte. 
Schon während des Anmarſches wurden unſere Leute mit 


Kugeln aus den Mitrailleuſen der Franzoſen wahrhaft über⸗ 


ſchüttet, trotz mancher ſchmerzlicher Verluſte ging es jedoch in 
ſteter Eile vorwärts. Am Fuße der feindlichen Stellung be⸗ 
gann ein entſetzliches Morden. Ohne jeden Schutz mußte das 
Centrum geſtürmt werden, während auf dem linken Flütel 
man die Poſition des Feindes, die ſich auf einen dichten Wald 
ſtützte, durch einen Schützenkampf zu nehmen verſuchte. Das 
Centrum, reſp. die Chauſſee, welche durch die feindliche 


Stellung führte, wurde durch ein ſteinernes Gebäude auf 
der Höhe, das die Franzoſen mit Schietſcharten verſehen 
hatten, und durch einen Steinbruch beherrſcht. Einzelne Holz⸗ 


gebäude auf der Höhe waren von den Franzoſen gleichfalls 
befeftigt worden. Die Poſition war wahrhaft unüberwindlich. 
Lange ſchwankte der Kampf hin und her und in Strömen 
floß das Blut der Unſerigen, b * Franzoſen kaum 
nennenswerthe Verluſte erlitten. En urde der erſte 
Rand der Höhen genommen und ke i 
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zoſen entging dem Tode. Ein 
wickelte ſich um den Be 
des Steinhauſes, 


doch auc 
den nach ſchweren Opfer 
bar räumten nun die Un 
auf, in wilder Flucht wur 
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ren Deutſchen Blättern, deren patriotiſche Haltung zweifel⸗ 
los ift, Stimmen laut, welche das furchtbare Blutzergießen 
‚ am 18. als kaum durch die Nothwendigkeit geboten erachten 
Am 16. waren dem Feinde bereits vermittelſt blutiger Helden⸗ 
ſthaten die Wege nach Weſten verlegt. Hätten die Deutſchen 
nun nach dieſen Gefechten ſich auf jenen drei Wegen feſtge⸗ 
niſtet, ſich dort verſchanzt und eingegraben und abgewartet, 
daß Bazaine aus feinen befeſtigten Stellungen hervor die 
Offenſive übernehme, um ſich durchzukämpfen, jo würde er 
ebenfalls zurückgeſchlagen ſein, ohae uns die bejammerns⸗ 
werthen Verluſte zufügen zu können, durch welche jener be⸗ 
wundernswerthe tactiſche Sieg des 18. erkzuft werden mußte. 
Es iſt nicht zu beſtreiten, daß ſolche Bemerkungen berechtigt 
erſcheinen, wenn man jede der einzelnen Handlungen nicht 
im großen Zuſammenhange, wie der Leiter des Feldzuges. 
ſondern nur an und für ſich betrachtet. Ohne die Intentio- 
nen des Oberfeldherrn und ſeines Generalſtabs zu kennen, 
dürfen wir doch annebmen, daß es ſich bei dem furchtbar 
blutigen Ringen des 18. um mehr als einen brillanten taeti⸗ 
ſchen Erfolg handelte. Es galt offenbar ſolche Poſitionen zu 
erobern, von welchen aus man auch mit einer geringeren 
Truppenmacht gegen Metz weiter operiren könne. Das iſt ge⸗ 
lungen. Die ſüdweſtlich von der Feſtung gelegenen Höhen 
beherrſchen dieſe und das Lager Bazaines, hier genügt letzt 
die eine Hälfte der vereinigten Armeen, während die andere 
weiter marſchirt, um ſich zum großen Schlachttage vor der 
Hauptſtadt mit dem Kronprinzen zu vereinigen. Damit dies 
vollführt werden könne, war die Schlacht vom 18. eine Noth⸗ 
wendigkeit. 

Die Belagerung von Metz dürfte, ſo bald unſere großen 
Belagerungsgeſchütze dort eintreffen, beginnen. Vorläufig 
ſchanzt unſere Armee ſich ein und erwartet, daß jetzt Bazaine 
einmal die Offenſive ergreift, die bis jetzt für uns zwar 
ſtets ſiegreich aber fo verderblich war. Ein Deſerteur 
von den Zuaven, urſprünglich ein Deutſcher, der aber ſchon 
ſeit 15 Jahren in franzöſiſchen Dienſten ſteht, meinte, in Metz 
berrſche ein ſolch furchtbares Elend, und es lägen an 20,000 
Verwundete von allen Schlachten daſelbſt zuſammenged ängt, 
daß ſehr bald Epidemien daſelbſt ausbrechen müßten; dazu 
ſind über 80,000 Mann franzöſiſcher Truppen jetzt auf engen 
Raum daſelbſt zuſammengedrängt, und reichen die Nahrungs⸗ 

mittel für alle dieſe vielen Soldaten, Bleſſirten und di: Civil⸗ 
bevölkerung nicht aus, der Hunger wird ſchon bald ſeine 
Wirkung dort thun. Es ſollen ganz entſetzliche Zuſtände in 
g Metz beriſchen. Wenn nun erſt unſere ſchweren Geſchütze mit 
dazwiſchen feuern, ſo ſoll und muß ſich die Stadt bald er⸗ 


möchten ſich plötzlich auf die entgegengeſetzte dftliche 
Seite, nach Luxemburg hin, werfen und durch dies 
neutrale Gebiet eine nördliche Straße nach Paris 


zu gewinnen ſuchen. General v. Manteuffel, der mit dem 1 
Corps öſtlich von Metz ſteht, ſoll bei Bismarck angefragt 
haben, ob, falls die franzöſiſchen Heerestheile nach Luxemburg 
gingen und dort nicht entwaffnet würden (was gewiß ift, da 
Niemand da ſteht, um fie zu entwaffnen), er ſeinerſeits bie 
luxemburgiſche Neutralität zu reſpectiren habe. Worauf der 
Bundeskanzler ihm antwortete: In ſolchem Falle folle er 
blos ſeiner militäriſchen Eingebung folgen und thun, was 
dieſe ihm rathe. — Beſtätigt ſich dieſe Nichtbeſetzung Luxem⸗ 
burgs, ſo kann man ziemlich ſicher ſein, daß bei oder nach 
den Friedensverhandlungen die militäriſchen Pflichten der 
Neutralen von den Diplomaten ſcharf ins Gebet genommen 
werden. 

Wie auf ein gemeinſames Signal regnen von allen 


Ener ere 
überlegenen Feinde gegenüber die Poſition zu behaupten. Em⸗ 
zelne deutſche Regimenter waren zudem im Verlaufe des 
Kampfes faſt ganz aufgerieben worden; ich ſah beiſpielsweiſe 
einen ſchwerverwundeten Hauptmann im 67. Regiment, ich 
glaube v. Weihern, der auf den Verbandplatz geführt 
war, ſein zerſprengtes Bataillon um zwei Fahnen ſammeln, 
es mochten kaum 200 Mann ſein, die ſich zuſammenfanden. 
Der Brave führte trotz feiner Wunden tambour battant 
ſeine Leute abermals in's Feuer. Ich bemerkte, wie der Bri⸗ 
gade General vor dieſem Heldenmuthe das Haupt entblößte. 
Es war ein erhebender, tiefergreifender Moment. Endlich im 
letzten entſcheidenden Momente griff auch das inzwiſchen 
angelangte Gros des Prinzen in den Kampf ein und nun 
wurden die Franzoſen aus allen ihren Poſitionen geworfen 
und in verworrenen Maſſen wälzten ſich die Trümmer ihrer 
Armee auf Metz zu. Der Sieg iſt ein vollſtändiger, die 
Beute deſſelben läßt ſich noch nicht überſehen. Er ift aber 
ebenſo blutig geweſen; über 10,000 deutſche Todte und Ver⸗ 
wundete bedecken das Schlachtfeld, und wenn nicht mehr, doch 
mindeſtens eben ſo viele Franzoſen. Ganze Bataillone ſind 
niedergeſtreckt, und man kann die Schlacht am 18. als die 
blutigſte des ganzen Krieges bezeichnen. Auch der voraufge⸗ 
gangene Tag hat ſchwere Opfer gekoſtet. Die Franzoſen 
ließen ſich auf kein Einzelgefecht ein, auf zwanzig bis dreißig 
Schritt, oft noch auf größere Diſtancen entzogen ſie ſich der 
Berührung wit den Deutſchen durch die Flucht. 


Bivonak Gravelotte, 19. Aug. Daß ſämmtliche Häuſer 
Gravelottes mit Verwundeten und Sterbenden voll, daß 
Scheunen, Ställe und Heuböden maſſenhaft belegt und in den 
Straßen alle Trottoirs und Rinnen mit beladenen Kranken⸗ 

bahren und Spreulagern beſetzt waren, ſchreibt ein Arzt an 
die „Köln. Ztg.“, können Sie ſich vorſtellen. Der Zuzug vom 


Schlachtfelde dauerte aber fort und ſchien ſogar ſtärker zu 


werden. Ich hatte aus dem Kreuzfeuer, welches das ganze 
Schlachtfeld in Pulvertampf und Staubwolken einhüllte, den 
Verband platz in das Innere des Dorfes Gravpelotte zurück- 
gezogen, an deſſen Mauern und Gärten die Geſchoſſe maſſen⸗ 
haft nieberfielen. Wir etablirten uns in einem großen Haufe 


geben. Den eingeſchloſſenen Franzoſen traut man zu, fie 


gehabt, ſich an die Directoren der hieſigen höberen Schulen mit 
der Bitte zu wenden, daß die Schüler der beiden oberen 
Klaſſen die Erquickung der durchpaſſirenden Verwundeten, 
Gefangenen und ihrer Begleitmannſchaften auf den Bahn⸗ 
böfen übernehmen können. Die Turcos hat man aus dem 
katholiſchen Kranker hauſe in das Garniſons⸗Lazareth ſchaffen 
müſſen, weil ſie unter den Augen der Barmherzigen Schweſtern 
ihren viehiſchen und brutalen Gelüſten Befriedigung zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchten. — Berlin bat bis jetzt nicht weniger als 
80,000 Mann Einquartierung gehabt; Gefangenendurchzüge 
ſowie ſolche von Verwundeten finden faſt täglich ſtatt. In den 
Lazarethen von Berlin, Charlottenburg und Lichterfelde be⸗ 
fanden ſich am 16. d. M. 23 preußiſche und 85 frenzöſiſche 
Schwerverwundete, ſowie 355 preußiſche und 470 franzöſiſche 
Leichtverwundete. 

— Wiener Blätter laſſen ſich aus Florenz vom 23. 
Aug. telegraphiren: Aus Paris ift fo eben ein Telegramm bier 
angelangt, welches meldet, Bazaine habe ſich aus Metz 
herausgearbeitet (). Er führt angeblich die Armee geſicher⸗ 
ten (2) Weges auf Montmédy. Seine Communication mit 
Paris iſt feit dem 19. wieder aufgenommen. (77) 

— Nach Mittheilungen aus Mecheln (Belgien) haben 
der Prinz v. Joinville und der Herzog von Chartres 
bis auf Weiteres ihren Aufenthalt in dieſer Stadt genommen. 

* Die Stabtverorbnetenverfjammlung in Elberfeld hat 
in Folge einer Aufforderung von Köln für die Linderung des 
Nothſtandes in den Grenzdiſtrieten der Rheinprovinz 4000 
Ag. bewilligt. Auch wurde beſchloſſen, 100 verwundete Sol. 
daten auf ſtädtiſche Koften aufzunehmen und zu verpflegen. 

— Pariſer Blätter liefern folgendes Beiſpiel von Verlogen⸗ 
heit: „Unter den preußiſchen Schiffen, welche von den franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen aufgebracht ſind, befindet ſich eins, das an 
der algieriſchen Küſte genommen iſt, und das, nach Ausſage, 


Seiten her die Dementis der Cabinette über verſuchte Frie⸗ 
dens vermittelungen. England ſowohl wie Rußland beſtreiten 
aufs Eifrigſte, daß ſie ſich jemals mit dergleichen befaßt 
hätten Auch das iſt ein Sieg, den unſere Tapferen am 18. 
erfochten haben, wenn auch nur ein vorläufiger. Man ſieht 
denn doch ein, daß mit dem Deutſchland von 1870 nicht ganz 
fo leicht umzuſpringen fein dürfte, wie mit dem Preußen von 
1866. Man möchte ſich unſeren Erfolgen genau fo gegen⸗ 
überſtellen, wie Frankreich vor 4 Jahren. Heute beſteht ein 
Unterſchied nur darin, daß Deutſchland Rußland nicht fürch⸗ 
tet, wie damals Preußen Frankreich fürchtete. Man weiß 
auch ſehr wohl die Haltung Englands zu würdigen, welches 
ſich mit Worten eiwas ereifern wird, in der That aber 
ebenſowenig Luſt verſpüren würde, wie etwa Oeſterreich, 
für die Integrität Frankreichs Krieg zu führen. 
Solchen Auſchauungen entſpringt die Sicherheit, mit welcher 
bis jetzt jede Einmiſchung neutraler Mächte fern gehalten 
wurde, ſolche Einſicht beſtimmt auch die Cabinete ſich jedes 
Schrittes zu enthalten, deſſen Conſequenzen nur zu Ver⸗ 
wickelungen führen könnten, welche ſie ſelbſt durchaus nicht 
wünſchen. Jene Neutralitätsliga, durch welche die Mächte 
ſich verpflichten nur gemeinſam vorzugehen, der nun endlich 
auch Oeſterreich beitritt, iſt daher vorläufig ein ziemlich un⸗ 
ſchuldiges Ding, könnte auch nur die von Beuſt gewünſchte 
Wirkung baben, wenn es dem Intriganten gelänge, Rußland 
und England entſcheidenden Falls bis zu einer bewaffneten 
Intervention gegen das ſiegreiche Deutſchland mit fortzureißen. 
Das aber bezweifeln wir. Ueber die 40,000 Gewehre, welche 
das neutrale England einer miniſteriellen Aeußerung zufolge 
den Franzoſen liefert, wird Graf Bismarck wohl die nöthige 
Aufklärung erbitten. Unferer eigenen Schätzung nach haben 
die Wahrhaftigkeit Palikaos und die Neutralitätsverſicherun⸗ 
gen Granvilles ungefähr den gleichen ſittlichen und factiſchen 
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* Berlin, 25. Aug. Die barbariſche Kriegführung | Algier beſtimmt waren, welche die franzöſiſche Herrſchaft in Afrika 


der Franzoſen, beſonders die Verletzung der Genfer Conven⸗ 
tion ihrerſeits, erhöht die Entrüſtung gegen dieſes Volk in 
allen Kreiſen. Der „Staats Anz“ giebt ſolchen Gefühlen an 
hervorragender Stelle Ausdruck. Er gedenkt der Beſchießung 
Saarbrückens, der „unter civilifirten Nationen unerhörten Kriegs 
fübrung,“ mit welcher der Commandant von Straßburg die 
unbefeſtigte und offene Stadt Kehl hat in Brand ſchießen 
laſſen. Völkerrechts widrig war das Verhalten der franz. Trup⸗ 
pen nach der Schlacht am 18., an welchem der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Verdy die Sendung franz. Aerzte für 3000 franz. 
Verwundete zu fordern und die Briefe höherer franz. Aerzte, 
welche auf dem Schlachtfelde zurückgeblieben waren, zu über⸗ 
geben beabſichtigte. Die Franzoſen beachteten die Parla⸗ 
mentärfahne gar nicht, gaben auf den Oberſt⸗Lieutenant 
von Verdy Feuer und ſchoſſen den ihn begleitenden Trompe⸗ 
ter vom Pferde. Das officielle Blatt ſchließt dann: Um der 
Ehre der deutſchen Heere, des deutſchen Volkes willen rufen 
wir Europa zu Zeugen dieſer barbariſchen Kriegfüdrung auf. 
Unfern Feinden ift in Algerien, China und Mexiko die 
Kenntniß und Beachtung der Forderungen geſitteter Völker 
abhanden gekommen. „Noch entschiedener läßt ſich die „N. A. 
Ztg.“ über jene Brutalitäten aus, welche ſogar diejenigen der 
Rothhäute übertreffen: So viel uns bekannt, ſchießt weder 
„Fleckſchwanz“ noch „Rothwolke“ auf Parlamentäre. Dieſe 


nicht anerkennen.“ 

Köln, 24. Aug. Geſtern Abend ſind wieder 13 Wagen 
aus Paris vertriebener deutſcher Arbeiter mit Weib und 
Kind in Köln eingetroffen, größtentheils Heſſen und aus dem 
Bezirke Trier. 

Poſen, 25. Auguſt. Die Stadtverordneten haben, dem 
Aufruf der Berliner Communalbehörden Folge gebend, für 
die Rheinpfalz und Myeinhefien, einſtimmig 1 Procent der 
etatsmäßigen Bruttoeinnahme pro 1870 (1500 Rg), bemil« 
ligt. In der Verſammlung fehlten diesmal ſämmtliche pol⸗ 
niſche Stadtverordneten. (Oſtd. Z.) 

Aus dem badiſchen Oberlande, 22. Aug. Der „Bad. 
Ldsztg.“ wird von einem Augenzeugen geſchrieben: Die Rhein⸗ 
brücke bei Baſel iſt in ihrer ganzen Länge derart mit Pulver⸗ 
käſten verſehen, um fie jeden Augenblick sprengen zu können. 
Selbſt die ſteinernen Sitzbänke hat man wege um unter 
denſelben Minen anzubringen. Die Maßregel iſt vom Bund an⸗ 
geordnet worden. 5 

* Das Groß. bad. Bezirksamt zu Kork fordert die außer 
halb des Bezirks ſich aufhaltenden Einwohner Kehls auf, 
ſchleunigſt ihren Schaden an Mobilien zu liquidiren und bei der 
genannten Behörde einzureichen, da zufolge höherer Rn 
der durch die Beſchießung von Kehl verurſachte Schaden ſowoh 
an Gebäuden als an Mobiliar ſofort feitgeftellt werden fol. 

Vor Straßburg, 20. Aug. Ein mächtiger Bela⸗ 
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iriegeriſche Tapferkeit überlaſſen fie den Soldaten jenes Ba- | gerungspart iſt von Erfurt und Magdeburg her ein⸗ 
zaine, der in Mexiko die „Menſchenſagd“ organiſirt hat, den getroffen, und es wird wohl am Montag mit ver ernſtlichen 
Soldaten jenes Napoleon, der, wie Vietor Hugo ſagt, den Beſchießung begonnen werden können. Die Belagerungs⸗ 
Kindermord des Herodes übertroffen hat durch die [Armee ift jegt eine aus Badenern und Preußen combinirte. 
Erfindung des „Mordes der Spaziergänger.“ Und ande⸗ Man fpriht daron, daß die badiſche Divifion nach dem obe⸗ 


den Elsaß abrücken werde, um auch dieſes in Beſitz zu re 
men, und den Verſuchen, dort die Bevölkerung aufzuwiegeln 
und (etwa mit Hinzuziehung der Beſatzung von Belfort und 
vielleicht einiger anderen Truppen) etwas einer Erſatzarmee 
Aehnliches zu bilden, energiſch entgegenzutreten. In einigen 
Ortſchaften ſind ſchon gewaltſame Aoflehnungen gegen unſere 
Requiſttions⸗Mannſchaften vorgekommen und zwar wird ver⸗ 
ſichert, daß dieſelben einerſeits den Aufreizungen durch die 
Geiſtlichkeit, andererſeits der einfältigen napoleoniſchen Fan ⸗ 
faronnade von einer „Zurückweiſung“ der Preußen bei Metz 
zuzuſchreiben ſeien. Der Bereich unſerer Waffen erſtreckt ſich 
in dieſem Augenblick ſüdwärts bis gegen Schlettſtadt hin, 
weiiwärts weit in das Gebirge hinein, ziemlich bis zur 
Grenze des Elfafles. 


rerſeits beſteht wieder kein Unterſchied zwiſchen dieſer 
Kriegführung und derjenigen der Rothhäute. Denn die Roth⸗ 
baut, wenn fie den Kriegspfad betriit, unterſcheidet nicht 
zwiſchen offenen und befeſtigten Plätzen; ſie ſchleudert den 
brennenden Pfeil obne Unterſchied auf das friedliche Blockhaus 
wie auf die Ettadelle. Und die „grande nation“ folgt dem 
Beiſpiele der Rothhäute. Aber die Rothhäute haben niemals 
den Anſpruch erhoben, das civiliſirteſte Volk der Welt zu ſeinz 
aus ihrer Mitte ſind niemals Eſſays über das Völkerrecht 
hervorgegangen. Wenn ſie daſſelbe unwiſſend verletzen, ſo 
wird man ſie bedauern, aber dieſe das Völkerrecht mit Füßen 
tretenden Franzoſen wird man verachten. Auch vor Bruta⸗ 
litäten anderer Art hat man ſich den Feinden gegenüber zu 
ſchützen: Neuerdings hat man den ſehr vernünftigen Gedanken 
—: pp) ̃ ̃—Üꝗ f . BE EERRTIENTIEEEEN RE 


Vor unſerem Haufe hielt General 


total vernichtet werben. 


hier kam allmälig eine große Zahl der Truppenärzte und 


der Sanitäts⸗Detachementsärzte zuſammen. Auch in dem Struberg zu Pferde, und hemmte das wilde Rückwärtslagen 
Nebenhauſe, wo noch vor wenigen Tagen Napoleon gewohnt | einzelner Trupps, während er Regimenter, die, auf 
hatte, wurde ein internationales Lazareth eingerichtet.] 40-50 Mann zuſammengeſchmolzen, mit 2 Bataillons⸗ 


fahnen und von Lieutenants oder Feldwebeln im Sturmſchritt 
geführt, wieder dem Feinde entgegen dirigirte. Wir Aerzte 
hielten im Kreiſe unferer jammernden Verwundeten Berathung 
und beſchloſſen einftimmig, den Anprall der Franzoſen aus zu⸗ 


Während wir die Verwundeten bedienten, lauſchten wir 
dem Schwanken des Geſchützdonners und der Gewehrſalven, 
um hiernach den Weitertransport der Verwundeten und 
iyr Unterbringen in Kellern einzurichten. Da meldet mir ein 


Krankenträger, an der Hinterpforte des Hauptgartens ſei balten und unſere Leute ſelbſt in Feind eshand nicht zu ver⸗ 
plötzlich das Hereinſchaffen der Verwundeten durch einen | laſſen. Die Spannung wuchs von Minute zu Minute, wähs 
Pionirpoſten verhindert worden. Ich verfügte mich doch in rend wir neue Batterien im Marſch⸗Marſch nach zwei Geis 


ten des Dorfes hinausfahren ſahen. So war es 7½ Uhr 
geworden, da ertönt tauſendſtimmiges Hurrah das Dorf her⸗ 
auf. Im Sturmſchritt kamen die Bataillone des 2. Armee 
corps angerückt und ehe 15 Minuten vergangen waren, hör⸗ 
ten wir erneutes Schnellfeuer vom Schlachtfelde herüber⸗ 
knattern, während die Artillerie wegen der vorgeſchrittenen 
Dunkelheit verſtummt war. Unſere Poſition war gerettet. 
Nachdem wir unſere Verwundeten, ſo viele uns vom Schlacht- 
ſelde herbei getragen waren, verbunden batten, beobachteten 
wir nach eine lange Zeit den Zuftand unſerer ſchwer verwun⸗ 
deten Officiere, des Hauptmanns May und des Lientenante 
Prinz Bentheim: wonach wir getzen Mitternacht uns auf 
einem Bündel Heu zur Ruhe legten, die ſich tos der phyſt⸗ 
ſchen und pfychiſchen n ung nicht einſtellen wollte, 
e der Ma 


den Garten, um die Paſſage frei zu machen. Nicht fern von 
den Verwundeten, die auf Tragbahren vor der Gartenmauer 
9. machen mußten, ſchlugen die Granaten in den Boden. 

er wachbabende Pionir Unteroffizier meldete mir, daß er 
beauftragt ſei, die Zugänge zu ſperren und deutete auf die 
Pioniere, welche im Garten der Mauer entlang bereits eine 
Verſchanzungsetage fertig gezimmert hatten, und im Begriff 
ſtanden, Schießſcharten zu brechen. „Das ganze Dorf wird 
ſchleunigſt befeſtigt, um, wenn die erwartete Unterſtützung 
unſerer Diviſton nicht rechtzeitig einträfe, dem äußerſten rech⸗ 
ten Flügel als Stützpunkt der Defenfive zu dienen, alſo auf 
ein feindliches Bombardement eingerichtet zu werden;“ lautete 
die Inſtruction. Dieſe Situation begann etwa um 5; Uhr. 
Vom ganzen ärztlichen Perſonal war ich allem Mitwiſſer 


dieſer Fortifications vorbereitungen, weiche unter Umſtänden wahrſcheinlich in Folge de gene und des unbefriedig⸗ 
binnen einer Stünde das ganze Dorf einzuäſchern drohten.] ten Durſtes, gerundet iſt nämlich hier in Gravelotte 
Dem Haus eigenthümer erklärte ich das Gefährliche der Lage | ein gro ißſtand. 9 

und beſtimmte ihn, die Kellereingäuge zu öffnen und e N 5 

die Keller zu beleuchten. So des Fürchterlichſten gewärtig,, Von der III. Armee. 


Das Hauptquartier der III. Armee verließ am 16. d. 
Waren e 1 traf Mittag in ee Der 
eabſichti eſuch des Kronprinzen in dem Königl. Haupt⸗ 
e 8 / rücken Inter öſteßen Die 
ingens iſt eine durchaus ver⸗ 
mende. In Luneville hat der 
n erlaſſen, die in ſehr gemäßigtem 
er auffordert, ſich ſeder Demonſtration zu 


verfinſterte ſich plötzlich gegen 6% Uhr die Straße vor di 
ten Staubwolken. In Carriere und unter lautem Schreien 
und Toben zogen Munitionswagen, Cavallerie⸗Schwadronen, 
loſe Pferde mit klirrendem Geſchirr an unſeren Fenſte 

vorüber. Wir glaubten den Donner der feindlichen Kanonen 
und des Shnelfeners dicht in nächſter Nähe zu hören und 
in dieſer unbeſchreiblichen Verwirrung flüſterte ſich Alles zu: 
„Unſer Corps iſt geſchlagen, wir ſtehen in der wildeſten 


Tone die Einwol 
enthalten 


Flucht.“ Allerdings war an einem bedrohten Punkte unſeres der Verpflegung der Truppen genau den 
Flügels durch Munitionsmangel und durch die Flucht einiger | von dem Kronprinzen ausgegebenen Corpsbefehl zu befolgen. 
losgeriſſener Beſpannungepferde momentan eine Breſche ent⸗ Die Truppen finden denn auch überall die größte Bereit⸗ 
ſtanden, vor welcher auch unſer Cavallerieſuecurs in rapider | willigkeit. 


Abends erhält der „Staats- 


1 


Schwenkung wieder Kehrt machen mußte, wollte er nicht Aus Nancy vom 18. d. 


q 


j Oeſterreich. Wien, 25. Auguſt. [Dementig.] 
Gegenüber der Mittheilung, daß der öſterreichiſche Geſandte 
am ruſſiſchen Hofe, Graf Chotek, ih in diplomatiſcher Sen⸗ 
dung nach Berlin begeben habe und auch in das deutſche 
Hauptquartier geben werde, iſt die „Wiener Abendpoſt“ zu 
der Erklärung ermächtigt, daß eine derartige Reiſe des 
Grafen Chotek weder beſchloſſen noch in Aus ſicht genommen 
ſei. — Das genannte Blatt dementirt ferner neuerdings das 
Gerücht von öſterreichiſchen Rüſtungen. — Das „Correſpon⸗ 
denzbureau“ erklärt, das in hieſigen Morgenblättern erwähnte 
Gerücht, daß der Beſuch des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland am hieſigen Hofe bevorſtehe, entbehre jeder Be⸗ 
gründung. Auch die Gerüchte einer angeblichen Miniſterkriſis 
werden von derſelben Seite als vollſtändig aus der Luft ge 
griffen bezeichnet. 

— Die Neutralitätsligne iſt perfect geworden, indem 
Apponyi telegraphiſch angewieſen wurde, Oeſterreichs Beitritt 
dem engliſchen Cabinette mitzutheilen, obwohl man im hieſi⸗ 
gen auswärtigen Amte die Ligue für Unſinn bält. 

(Tel. d. Br. Z.) 

England. * London, 23. Auguſt. Wie verlautet, 
iſt die Gemahlin des Marſchalls Canrobert nebſt Familie 
geſtern Morgen auf dem Poſtboote „Wave“, von Calais 
kommend, in Dover eingetroffen und nach London weiter⸗ 
gereiſt, wo ſie bis zum Ende des Krieges zu bleiben gedenkt. 
— Aus Plymouth wird gemeldet, daß getern (22.) fünf 
engliſche Meilen von dort die preuß. Bark „Julius“, 
welche mit einer Weizenladung von Alexandria auf dem 
Wege nac Plymouth war, durch einen franzöſiſchen Rad⸗ 
dampfer weggenommen und in füdlicher Richtung fortgefhleppt _ 
worden iſt. Eines der über dieſen Vorfall eingetroffenen Tele⸗ 
gramme fag, daß viele der an der Küſte verfanmelten Zu⸗ 
ſchauer der Unſicht ſeien, das Schiff habe ſchon neutrales 
Fahrwaſſer erreicht gehabt; es fei die Bemannung ves Schiffes 
„Jrom Due, welches ganz in der Nähe kreuzte, im Stande, 
hierüber zun erläſſigere Ausſagen zu machen. b 

Frankreich. . Paris, 23. Aug. Zuverläſſige Nads 
richten kommen nicht an, deshalb courficen nur Gerüchte und 
Anecdoten hier. Man ſtreut Hoffnungen aus, erzählt Wunder⸗ 
dinge von Mae Mahon, Bazaine, einem Aufflande in den 
Vogeſen, aber man findet nirgends Glauben, am wenigſten 
bei der Kammeroppoſition. Hrn. Gambetta an der Spitze, gab 
fie in der geſtrigen Sitzung ihrer Beunruhigung den kräf⸗ 
tigſten Ausdruck und fordert ſie das Land auf, ſich nicht ver⸗ 
hängnißvollen Illuſtonen hinzugeben. Nach Briefen aus 
Verdun erwartete man dort am 19. das Eintreffen der 
Nheinarmee. An dem Platze lagerten ungeheure Maſſen Pro⸗ 
viant und Munition für dieſe Armee, welche daran Mangel 
haben ſollte. Die ganze Umgebung bis ein paar Meilen 


von Verdun war mit einer Wolke preußiſcher Car 
vallerie bedeckt, welche Niemanden paſſiren ließ, 
ſo daß man von der Schlacht am 18. nur 


durch den Pulverdampf etwas erfahren hat, welchen man 
von den Anhöhen aus fortwährend aufſteigen ſah. In Mey 
waren aus der Schlacht vom 16. d. 15,000 Verwundete ein⸗ 
gebracht. Dazu kamen noch die Bleſſirten vom 14. d. Man 
konnte die Verwundeten nicht mehr unterbringen. Ein Ober⸗ 
chirurg 3. B. hatte 350 unter ſeiner Aufſicht, welchen er na⸗ 
Hei nid 5 bis sei, Hilfe l Dabei 
ickten die Preußen fortwährend vom N * 
Transporte franzöſiſcher Verwundeten iu de Sie 2 
Poris waren 40 Aerzte für Metz requirirt. Soweit die Ger 
rüchte; zum Schluß noch ein Stückchen von Girardin, der 
gegen den „Figaro“, welcher ihm feine Großmäuligkeit vorge⸗ 
worf n, zu Felde zieht. „Iſt es wohl recht von Ihnen, ſchteibt 
ee, denjenigen zu verhöhnen, der in die Tapferkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Armee ein Vertrauen ſetzte, das durch den Rückzug 
nicht erſchüttert iſt? Iſt denn nicht, um die Gefängniß⸗ 
ſchliezer (guichetiers) mit Gewehrkolben forttreiben zu 
können, die erſte Vorausſetzung die, daß man Gewehre hal? 
Wie es ſich auch mit den Schlappen verbalten möge, welwe 
unſere heldenmüthige Armee durch unverzeihliche Unfähigkeit 
erlitten hat, ich werde im Auguſt 1870 die Wette von 10,000 
Francs, welche ich im Februar 1868 mit dem Grafen Henckel 
v. Donnersmarck eingegangen Lin, nicht rückgängig machen. 
Ich habe mit demſelben gewettet, daß, wenn der Krieg zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen zum Ausbruche kommen ſollte, 
Landau wieder franzöſiſch werden würde. Eutweder habe ich 
in meiner Idee Bismarck, den ich auf gleiche Höge mit as 


einnimmt, bewegen ſich zahl⸗ 
und preußiſcher Soldaten, 
dichten Gruppen bei ein⸗ 
ander und beſprechen die neueſten Nachrichten, die 
von den Gefechten bei Metz eingelaufen ſind, 
zwiſchen den Colonnenwagen, die den ganzen Platz umgeben, 
marſchirt ſo eben im Paradeſchritt, mit ſeiner Fahne, ein 
Bataillon des preuß. 37. Inf⸗Rgts. auf, um fortan an 
Stelle der öder, die zu ihrer Divifion zurückkehren, den 
Wachtdienſt und die Bedeckung des Hauptquartiers zu über⸗ 
nehmen. Vor dem Abſteigequartier des Kronprinzen im 
„Hotel de France“ hatte ſich heute Abend eine unüberſehbare 
Menſchenmenge eingefunden, die weithin ſede Bewegung in 
der Straße hemmte. Man lauſchte den Klängen der baye⸗ 
riſchen Militärmuſik, die vor dem Hauptquartier ſpielte. Bald 
nach 8 Uhr traf die erſte Nachricht von dem neuen Siege 
der deutſchen Waffen bei Metz ein. Die Soldaten, die ſich 
vor den Thüren des Hotels angeſammelt hatten, begrüßten 
die raſch verbreitete Kunde mit lautem Hurrahrufen, 
das Muſikcorps ſtimmte auf Verlangen die dentſche 
Volkshymne an. Der Kronprinz, umgeben von den Of⸗ 
fizieren, erſchien ſelbſt auf der Straße. Zufolge ſeines Be⸗ 
fehls wurden die umſtehenden Soldaten von einem improvi⸗ 
fieten Buffet aus mit Bier erquickt. Er verweilte längere 
Zeit inmitten der Mannſchaften, ſprach mit den Einzelnen 
und erkundigte ſich nach ihren Truppentheilen und nach ihrer 
Heimath. ? } j 

Heute Vormittag verweilte der Kronprinz längere Zeit 
in dem Militär⸗Hoſpital von Nancy, das durch die Anord⸗ 
nungen der General⸗Aerzte Böger und Wilms in ein Laza⸗ 
reth für die preußiſchen Verwundeten umgewandelt worden 
iſt. Eine Auzahl von Bleſſirten hat bereits hierher gebracht 
werben konnen. 


die Offiziere 
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vour geſtellt, bet eutend überſchätzt, oder er muß es jetzt tief 
beklagen, daß er einen Krieg nicht zu vermeiden wußte, der 
ſein Werk gefährdet, das, wenn er billigerweiſe Frankreich 
den dieſem gebührenden Antheil an dem Rheinſtrome hätte 
zukommen laſſen, ihn unſterblich gemacht haben würde. Gi⸗ 
rardin.“ Wie man fleht, hat Girardin noch immer feinen | 
ſiegreichen Kolbenfeldzug gegen die deutſchen Soldaten eben» 
ſowenig aufgegeben, als die Hoffnung auf eine anſtändige 
Grenzberichtigung an der Saar, wahrſcheinlich als Compen⸗ | 
fation für die bis jetzt von Frankreich verlorenen Schlachten. | 
Daß in jeder Beziehung Cavour für das Kaiſerreich ein 
ongenehmerer Staatsmann war, als Bismarck, wird übrigens 
Niemand Herrn v. Girardin abſtreiten können. 

— 24 Aug. (Auf indirectem Wege.) Geſetzgebender 
Körper. Die Regierung bringt einen Geſetzentwurf ein, 
wonach alle ehemaligen Soldaten im Alter von 25 bis 35 
Jahren, ſowohl verheirathete als unverheirathete, ferner alle 
ebemaligen Offiziere bis zum Alter von 60 Jahren, endlich 
alle kriegstauglichen Generale bis zum Alter von 70 Jahren 
zu den Fahnen gerufen werden. Die Dringlichkeit dieſes Ge⸗ 
ſetzentwurfes wird angenommen. — Ein Bericht der Initiative | 
commiſſion ſchlägt vor, den Antrag Ferry's, wonach 
das Geſetz betreffend das Verbot der Fabrikation, 
des Handels und der Aufbewahrung von Waffen 
aufgehoben werden ſoll, nicht anzunehmen. Im ferne⸗ 
ren Verlaufe der Sitzung theilte Palilas mit: Wir 
haben geftern in England 40,000 Gewehre ange 
kauft, welche theils in drei, theils in acht Tagen 
geliefert werden müſſen. — Pelletan beantragt, es ſollen 
alle mit Jagdſcheinen verſehenen Jäger zu Bildung von Frei⸗ 
corps ermächtigt werden. Der Miniſter des Innern erklärt, 
daß die Bildung von Freicorps für die ganze Ausdehnung 
des Reiches geſtattet ſei und daß ſolche Freicorps, wenn ſie 
einen vom Kriegsminiſterium ausgeſtellten Ermächtigungs⸗ 
ſchein beſäßen, als Soldaten behandelt werden müßten. — 
Thiers theilt Namens der zur Berathung des Antrages 
Keratry's eingeſetzten Commiſſion mit, es ſei nicht 
möglich geweſen, zu einer Verſtändigung mit der Regierung 
zu gelangen. Da jedoch die Commiſſion unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen jede Erſchütterung des Miniſteriums 
vermeiden wolle, ſo ſchlage ſie vor, den Antrag zu verwerfen. 
Der Kriegsminiſter erklärt hierauf, er ſei, um den verſöhn⸗ 
lichen Geiſt der Regierung zu beweiſen, bereit, ſelbſt 3 De⸗ 
putirte zu Mitgliedern des Vertheidigungscomités zu ernennen 
und ſo dem geſetzgebenden Körper einen Beweis des Ver⸗ 
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trauens zu geben. T. 
— Die „K. Ztg.“ meldet von der algeriſch⸗maroc⸗ 
caniſchen Grenze vom 17. Auguſt, daß die Nachricht von 
den Siegen der Preußen bis zu den nomadiſirenden Tribus 
der kleinen Sahara und des Tels gedrungen iſt und daß eine 
allgemeine Erhebung der Araber zur Abſchüttelung des fran⸗ 
zöſiſchen Joches nicht unwahrſcheinlich ift. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i Angekommen 3 Uhr Nachm. 
Mundolsheim, 26. Aug., 9 Uhr Morgens. Seit dem 
23. Aug., Abends, wird die Stadt und die Feſtung Straß⸗ 
burg von Kehl aus mit Belagerungsgeſchützen beſchoſſen: von 
der Südfront des Nachts mit Feldartillerie, von der Rord⸗ 
ſeite ſeit dem 24. früh mit Belagerungsgeſchützen. Unſere 
5—800 Schritt von der ab Der 
get 1 Schaden iſt bedeutend. Mehrere 
1 find in die Luft 2 D 


Bar) 


often ſtehen 


Pulv ie 
e, mehrere azine und viele Gebäude ſtehen in 
Flammen. Die diesſeitigen Verlufte find ſehr gering. 


Angekommen 3% Uhr Nachm. 

Paris, 26. N (Geſetzgebender Körper.) Mont⸗ 
dieren beantragt die Abſchaffung der Mobilgarde und 
die Einfügung derſelben in die active Armee, wodurch 
hundert neue Regimenter geſchaffen werden, die aus 
Mobilgarden und gedienten Soldaten zuſammengeſetzt ſind. 
Das Haus beſchloß die Dringlichkeit des Antrages. 


— ————— - — 


N Angekommen 44 Uhr Nachmittags. 

Paris, 25. Auguſt. Die Regierung veröffentlicht 
olgendes: Preußiſche Cavallerie beſetzte Doulevant (Dep. 
aute Marne, bei Vaſſy). 150 preußiſche Cavalleriſten 

trafen geſtern in Chalons ein, verließen die Stadt aber 
Abends wieder, oſtwärts gehend. 

Paris, 26. Auguſt. Das „Journal offieiel“ mei. 
det: Feindliche Plänkler erſchienen in Brienne (Dep. 
Aube). — Preußiſche Ulanen wurden im Arron⸗ 
diſſement Campres (Dep. Haute Morue) geſehen, ſie zogen 
ſich auf ein nach Chalons marſchirendes Armeecorps zurück. 
— Die Preußen rücken auf Varennes (Dep. Haute Marne) 
los. — Die Bevölkerung der Umgegend von Stenay (Arr. 
Montmody, an der . iſt entſchloſſen, ſich kräftig gegen 


die heranrückenden Preußen zu vertheidigen. 


Angekommen den 26. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags. 
Paris, 26. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des 
Geſetzgebenden Körpers wurde der Antrag Ferry's auf 
Abſchaffung des Geſetzes vom Jahre 1834, bett. die Fabri⸗ 
kation von Waffen, mit 184 gegen 61 Stimmen verworfen. 
Gambetta beantragt, die Kammer möge ſich morgen als 
geheimes Comite conſtituiren, 
tion, wie dieſelbe durch die Proclamation des 
Generals Trochu dargeſtellt wird, zu berathen. Auf den 
Antrag Keratry's erfolgt dieſe Conſtituirung ſofort. 


Danzig, den 26. Auguſt. a 
„ Heute fand durch den Hrn. Geh. Rath Spittel als 


Vertreter der Danziger Regierung die baupolizeiliche Abs 


nahme der Eiſenbahnſtrecke Zoppot⸗Stolp ſtatt. Der 
Termin der Eröffnung der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn dürfte 
nunmehr in den nächſten Tagen bekannt gemacht werden. 


— Das General⸗Poſtamt hat in Erinnerung gebracht, daß 
für alle diejenigen Gegenſtände, welche auf portofreie Beförderung 
Anspruch haben, mithin auch für die Feldpoftbriefe und Cor⸗ 
reſpondenzkarten, durchweg Landbriefbeſtellgeld nicht er: 
hoben wird. Die Feldpoſt der J. Landwehr ⸗Diviſion führt fortan 

Bezeichnung: Feldpoſt⸗Expedition der 1. Reſerve⸗Diviſion; 


die Bez . 
ähnlich die übrigen derartigen Diviſions⸗Feldpoſt⸗Expeditionen. 


Heute Nachmittag traf ein Transport von Verwundeten 
bier ein, welche im biefigen Militärlazareth untergebracht werden. 
* Heute Vormittag iſt das amerikaniſche Schiff H. C. Sibley 
von Newyork mit 3234 Faſſer Petroleum in den Hafen gekommen. 
iſt auf Anordnung der 95. Commandantur ſofſort 

nach dem „Branntweinspfahl“ in die Weichſel expedirt worden, 
wo es bewacht werden wird. Der Capitän des Schiffs will außer 


den 3 Panzerſchiffen, welche bei Falſter vor Anker liegen, kein 
' ago Kriegsſchiff in der Oftjee bemerkt haben. y 


Heute Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr war von Neufahr 


E und ſchon jetzt iſt eine Ueberzeichnung eingetreten 


— — ͤ ꝓ ä ſ4iͥ— 


nur zur . 
n 


ji 
um über die 


mend, weſtlich ſteuerte, bei Hela in Sicht. 5 

Königsberg, 26. Aug. Herr Commerzienrath Stephan 
macht in der „K. 8. 8.“ bekannt, daß der durch Privat⸗Zeichnungen 
aufzubringende Beitrag Königsbergs zur Linderung der augen ⸗ 
blicklichen Noth in der Rheinpfalz, Rheinheſſen und den Grenz 
diſtrikten der Rheinprovinz im Betrage von 5000 % bereits 
heute Vormittag hauptſächlich durch Zeichnungen in kaufmänniſchen 


waſſer aus ein franzöſiſches a welches, von Oſten kom⸗ 
t 


Krelſen zuſammengebracht iſt. Es iſt dem Herrn Oberbürgermeiſter 


angezeigt, daß er über dieſe Summe disponiren kann. Soweit 
die Zeichnungen über den Betrag von 5000 % . 
werden 
ſie dem Fonds zur Unterſtützung der Familien eingezogener Re⸗ 


ſerviſten und Landwehrleute überwieſen werden. Es werden daher 


trotz der bereits eingetretenen Ueberzeichnung noch fernere Zeich⸗ 
nungen angenommen. . 

— Herr Baurath Henoch hat den ganzen ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitungsbau vorläufig abgegeben, indem derſelbe den Wunſch 
geäußert, daß der Bau nunmehr von dem Stadt⸗Baurath Leiter 
fortgeführt werde, während er ſelbſt fortan nur die Arbeiten bei 
den Aufſchluß⸗Canälen übernehmen will. ug 

— Vorgeſtern wurde in Königsberg auf dem Militair⸗ 
kirchhofe der franzöſiſche Kriegsgefangene Francois Hubert beer⸗ 
digt. Derſelbe war an den ſchwarzen Po cken geſtorben. Die⸗ 
ſes mag wohl die Veranlaſſung zur allgemeinen Impfung der 


Gefangenen nicht nur, ſondern auch unſerer Soldaten gegeben 


haben. Oſtpr. 3.) 
Bromberg, 25. Auguſt. Eine Franzoſen⸗Närrin wurde 
dieſer Tage auf dem hieſigen Bahnhofe von einem braven Ser⸗ 
geanten gebührend abgefertigt. Der ſeiner Tapferkeit wegen 
mit dem Gefangenentransport beehrte Sergeant war in Folge der 
Strapazen des Krieges und der Reiſe wirklich unwohl und ſah 
wohl nicht recht einladend aus, als er eine fein gekleidete Dame, 
welche ſechs Taſſen Bouillon auf die Waggons zutrug, in böf⸗ 
lichſtem Tone anſprach: „Verehrtes Fräulein, mir iſt wirkli 
recht unwohl, dürfte ich Sie um eine Taſſe Bouillon für mich 
bitten?“ Schnippiſch wurde ihm die Antwort a Theil, die 
Bouillon ſei für die franzöſiſchen Herren Offieiere beſtimmt. Aber 
die Antwort des braven preußiſchen Kriegers war ebenſo raſch 
als unerwartet — Schnapp! knallte ein Fauſtſchlag von unten 
an das Tablet, daß alle ſechs Taſſen hoch in die Lüfte ſprangen 
und die Franzoſenfreundin von der Brühe beſpritzt wurde. Sie 
zog es indeſſen vor, nach dieſer Antwort nichts mehr zu 
und ſich ſchleunigſt rückwärts zu concentriren. (Oſtd. 3 


Der britiſche Getreidehandel. 

(Aus Dornbuſch's Circulär.) London, 19. Aug. 
Der Krieg mit ſeinen 1 Momenten hat die Auf 
merkſamkeit des Publikums auch in dieſer Woche faſt ausſchließ⸗ 
lich beſchäftigt und alle anderen Angelegenheiten in den Hinter⸗ 
grund gedrängt. Nicht nur den Getreidehandel, ſondern jede 
Branche friedlichen Gewerbes — mit Ausnahme derjenigen in 
directer Verbindung mit dem Kriege — wurde von der allgemei⸗ 
nen Flauheit betroffen. Ankäufe von Getreide find im Allgemeinen 
der dringendſten Bedürfniſſe gemacht wor⸗ 
den, und dieſe ſind bine ahreszeit, wo bedeutende Zuführen 
von Früchten, Vegetabilien und Kartoffeln eintreffen, natürlich 
kleiner als in anderen Monaten. Alle Getreidearten haben im 
Werthe verloren. Weder die Ankäufe einiger Weizenladungen 

an der Küſte, noch neuerdings ſtattgehabte Käufe von ca. 20, 
oder mehr Fäſſern Mehl und von großen Quantitäten Hafer, alles 
zum Export na 


| 
| 
| 
| 


Frankreich, konnten den bedeutenden Rückgang 


der Getreidepreiſe in dieſer Woche aufhalten. Der Handel hat 


ſeine frühere Stellung während der letzten Wochen völlig geän⸗ 
dert. — Beim Ausbruche des Krieges herrſchte Zweifel und Un⸗ 
gewißheit über das was kommen könnte. Ob England mit in 
den Krieg hineingezogen werden, ob der Kampf lang ſein, oder 
ebenſo ſchnell wie er begonnen — ähnlich dem von 1866 — be⸗ 
endigt werden würde; bierüber herrſchte damals völliges Dunkel. 
— Ein allgemeiner europäiſcher Brand wurde damals befürch⸗ 
tet. Man erwartete, daß Rußland an dem Kriege Theil nehmen 
ürchtete, ‚208 die großen Zufuhren von dort und aus 
bis Bale feines geg en z de e ee 
umtion zu befriedigen, abgeſchnitten 
werden würden. In dieſem Momente des Alaris bei den da⸗ 
mals auftauchenden Befürchtungen für die eigene neue Ernte, bei 
den Nachrichten über Mißwachs in Frankreich und in der Bes 
ſorgniß, daß Deutſchland nicht im Stande ſein würde, ſeine 
Ernte in Sicherheit zu bringen, ſondern daß der Krieg 
einen großen Theil derſelben zerſtören und verderben 
werde, mußten Getreidepreiſe einen ſchnellen, unerwarteten 
Aufſchwung nehmen.“ Aber dieſer Aufſchwung erwies ſich als 
u rapide und nicht D die Umſtände, welche nach⸗ 
Kai, Zweifel und Ungewißheit find endlich verſchwunden. — 
Ein allgemeiner Krieg wird nicht mehr befürchtet und ſtatt eines 
langen, vernichtenden Kampfes erwartet man nun einen baldigen 
Frieden. Die Ereigniſſe, welche während der letzten Tage ſich 
auf dem Kriegsſchauplatze abgeſponnen haben, ſcheinen dieſe Hoff⸗ 
nungen zu rechtfertigen. Zu gleicher Zeit haben namhafte Zu⸗ 
fuhren uns ülerſchwemmt, zum größten Theil vom e 
und Azowſchen Meere und Amerika, aber auch von Nord: und Oftiee, 
wo Jedermann ſich beeilte, die Vorräthe wegzuſchaffen, ehe noch die 
franz. Flotte die Ausfuhr durch Blokade verhinderte. — Dieſe 
maſſenhaften Zufuhren während der letzten 14 Tage haben den 
Druck, der durch die veränderten Verhältniſſe hervorgerufen war, 
noch weſentlich „Jie 5. und die Käufer von Unternehmungen 
zurückgeſchreckt, Die Flotte mit Getreide beladener Schiffe, welche 
etzt vom ſüdlichen Europa unterwegs iſt, iſt no 
die großen Verladungen der letzten drei 
worden. Außen dieſen bedeutenden Zufuhren, welche jeden 
Gedanken an einen Mangel in unſerem Königreiche für 
längere Zeit zerſtreuen müſſen, erwartet man noch, daß 
unſere Landleute einen großen Theil ihrer bei ſwönem 
Wetter in völlig verkäuflichem Zuſtande eingebrachte Ernte ſchnell 
an unſere Märkte bringen und daß dieſe daher überreichlich ver⸗ 
ſorgt ſein werden — Faſt alle Farmers ſind in Geldverlegen⸗ 
heit, weil die letzte Ernte eine mittelmäßige geweſen war, und 
man glaubt daher, daß fie ſchnell dreſchen und möglichft viel zu 
Markt ſchicken werden, da ihnen die jetzigen Preiſe nicht zu nie⸗ 
drig erſcheinen. 


bedeutend durch 
ochen vermehrt 


welche früher als ſehr reichlich geſchildert wurde, theilweiſe durch 
heftige Regengüſſe gelitten haben fol, daß ein Theil derſelben in 
feuchter Condition eingebracht iſt und daß man bereits viel über 
Auswuchs klagt. Auch in Süd- und Weſtdeutſchland klagt man 
darüber, daß anhaltender Regen das Schneiden des Weizens 
unterbrochen hat und daß ein großer Theil der Ernte, dem 
ſchlimmen Wetter ausgeſetzt, noch auf dem Felde ſtebe. Aehnliche 
Mißſtände lönnen natürlich dazu beitragen, die jetzt vorherrſchende 
flaue Stimmung zu modificiren. 


— 


Unter biefen Umſtänden kann eine weſentliche Beſſerung im 


Getreidehandel nicht erwartet werden. Man muß annehmen, daß 
das Geſchäft ſich flau fortſchleppen wird, bis der ſehnlichſt ers 
wartete Friede normale Verhältniſſe im Handel im Allgemeinen 
bergeſtellt, geſchwundenes Vertrauen wiedererweckt und die alten 


Bahnen nutzenbringender Unternehmungen geebnet haben wird, 


welche nur unter einem auf ſicherer, dauernder Grundlage beru- 


benden Frieden gedeihen können. | 
nur dann geſichert, wenn eine allgemeine Entwaffnung aller 


Und dieſer Frieden erſcheint 


Nationen und die ſchließliche Abſchaffung aller ſtehenden Heere 


angeſtrebt und verwirklicht wird. 


Vermiſchtes. 
Gotha, 25. Aug. Heute Morgens um 5 Uhr erfolgte am 


hieſigen Bahnhofe ein Zuſammenſtoß eines von Eiſenach kom⸗ 


menden Perſonenzuges mit einem 880 Ein Bremſer wurde 
ſchwer, zwei Fahrbeamte und drei Paſſagiere wurden leicht vers 
wundet, zwei Maſchinen und fünf Güterwagen zertrümmert. (W. T) 


Auguſt 
Augu 
4% 


Es ift jedoch nicht zu vergeſſen, daß die Ernte in Ungarn, Gpiritus er 8000 % loco ohne Fa 


Börſen⸗Tepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, beet dee 3 bs Bil Nachm. 


enter Frs. Vetzter Cra. 
Weizen ger Auguſt 73 72,8 Staats chuldſch. 78 78%/8 
Der Sept.⸗Oct. 73 72ò J Bundesanleihe . — — 
Roggen feſt, 37% onpr. Pfdbr. 76 76 
Regulirungspreis 51 — 34 weſtpr Pfdbr. 72 71% 
uguſt . . 52 51/8 4% weſtpr. 90. . 79% 794% 
Sept.⸗Oct.. 52 51¾ Lombarden . . 103 | 104 
Oct⸗N ov... 52 | 51%8| Oeſtr. 1860r. Looſe 72 72% 
Rüböl, Auguſt. 14 | 144 Rumänier .. 60 | 61 
Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten. 808 80% 
Auguſt . . 16 | 164 Ruſſ. Banknoten. 74% 748 
October ... . 17. 18 17 18 Amerikaner. . . 922 92% 
Petroleum | Ital. Rente . 49 | 49%s 
ft 2... 7 78 Danz Stadt⸗Anl.. | -- 
5% Pr. Anleihe. 98 984 | Wechſelcours Lond. — 6.22 


885/ 884% 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Frankfurt a. ., 25 Aug. Effecter⸗Societät. Ameri⸗ 
kaner 913, Creditactien 231, Staatsbahn 327, Lombarden 1803. 
Schluß matter. 
Wien, 25. Aug. Abend⸗HZörſe. Creditactien 249, 25, 
Staatsbahn 349, 00, 1860er Looſe 90,75, 1864er Looſe 113, 00, 
Galizier 239, 50, r 225, 00, Franco⸗Auſtria 94, 25, 
Lombarden 194, 25, Napoleons 10, 04. Sehr feſt. 

Bremen, 25. Auguſt. Petroleum, Standard white, 1951 


do. x 


London, 25. Auguft. Schlußg⸗Courſe.] Boniois 91 
Neue Spanier 268. Italieniſche 5% Stente 48}. Lombarden 15 
Mexicaner 133. 5% Nuſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1805 —. Silber —. Tkrkiſche Anleihe de 1865 Alf. 6% 
Verein. Stagten e. 1882 8738. Feſter. 

Paris, B. Auguſt. (Schrun⸗Courſe.) 3% Rente 60, 95. 
9 ö precentige Rente 49,25. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eifenbahn = Hciien 660, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
(redit⸗Mobilier Actien 136,25. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 
385,00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. 


5 % Ruſſen —. Türken 42,00. Neue Türken 277,00. 6% Ber: 


einigte Staaten * 1882 ungeſt. 983. — (Indirect bezogen.) 


Paris, 25. Aug. Rüböl Fr Auguſt 97,00, r Septem⸗ 
ber 97,25, Jar September⸗December 99,00. Mehl r Auguſt 


ingen | 74,00, r September⸗December 70,25. Spiritus er Auguſt 
.) 


57,00. — (Indirect bezogen) 

Antwerpen, 2%. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ſtei⸗ 
gend, pommerſcher 33. Roggen ſteigend, franzöſiſcher 22. Hafer 
flau. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 52-52 bez., 523 Br., r Auguſt 5 r., „ Septem⸗ 
ber 52 bez., 525 Br., * October 53 bez., 533 Br., e Sep⸗ 
tember⸗December 534 Br. — Feſt. 


Danziger Vorſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Au guſt. 
2 5 i 112 r Tonne von 2000 % ſchwache Kaufluſt zu gedrückten 
reiſen. 
loco alte 63—69 * Br., 
vorjäbriger Weizen: 


ein 10 und weiß 1771320 & 61-68 Br. 
ochbunt 126130 / „ 61—65 „ | 
Übunt 1241287 „ 5963 „ 


bunt 12418 , 58-60 „ 

ordinair . . 114—14# „ 5 

1 friſcher * roth 61 75007 beltendes 6 

oggen Yr Tonne von 2000 beſchränktes Co aft, 

loco alter polniſcher 120% 41} & bez., friſcher 8 7 

— ez. 

u. Ar Tonne von 2%000%, loco weiße Futter⸗ 38 
ez. 

Hafer e Tonne von 2000 “ loco friiher 42 Re bez. 

a 12 Tonne von 2000 % feſt, loco Winters 891—103 
za 


Die Arlteiten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 26. At 1 tie 
110 a z en uguſt . beben fe] 


* AN bz. 


bunt 122% 59 hellbunt 126% 621 — 


Roggen behauptet, friſch 118—123% von 42—45 3. 

Gerſte, kleine, friſch 100% 34 3. Ye 2000 . 

Erbſen, Futter: 38 . Ir 2000 #. 

Hafer 42 e. mr . 

Spiritus, Zufuhren fehlen. 

Rübſen, geringe Zufuhr, feſt, und gute trockene von 98 —102 . 

E= 2000 4% oder 1052110 Yu u 72%, geringere nach 
Qualität billiger. 

Raps gute Qualität 100 % d 2000 % oder 108 Gr. . 72. 

Gekreide⸗Börſe. Wetter veränderlich. Wind: W. — 
Weizen loco zu behaupteten Preiſen für's Inland und zur Con⸗ 
ſumtion gekauft; doch ſind nur 100 Tonnen gehandelt. Bezahlt 
wurde für friſch bunt 122) 59 , für Sommer 129% 61 K, 
für vorjährigen hellbunt, etwas beſezt, 126% 624 , für hell⸗ 
bunt 1268 64 %%, für alt 129/30 hochbunt 68 As de Tonne. 
Termine gefragt, aber Angebot fehlt. 

Roggen loco unverändert, aber nur kleiner Conſumhandel. 
Alt polniſcher 120% brachte 414 %, friiher 118% 42, 123% 
45 % Yor Tonne. Umſatz 25 Tonnen. Termine ſehr ruhig 1223 
Auguſt 44 As, September⸗October 433 7. Br. 

Gerſte loco, friſche 100% 34 4 Tonne — Erbſen loco 
feſter, Butter: 38 Ag Ye Tonne bezahlt. — Hafer loco 42 % 
* Tonne. — Rübſen loco feſt bei kleiner Zufuhr; die Preiſe 
für verkaufte 35 Tonnen ſind unbekannt 5 — Spiritus 

a 


2 


ohne Zufuhr, vom Lager ift zu 16 „. gekauft. 
Berlin, 25. Auguſt. Wetzen loco Jar 21008 65—76 . 
nach Qual., Sept.⸗Oct. 72— 72572 7 bz. u. G., Oct. 


Nov. 721— 723 721 R bz. — Roggen loco ½ 2000 % 49 
53 bz., dr Auguſt 513—513 —511—51T 


do., Sept.⸗Oct. do., Oct. Nov. do. — Gerſte loco 1750 
33 45 % nach Quys lität. Hafer Loco ur 4 24—32 
nach Qual, 24 314 % bz. — Geben Yr 22508 


Kochwaare 56—66 „ nach Qualität, Futterwaur: 46 — 52 
& nach Qualität: — Leinöl loco 115 3%. — Rüböl loro Pe 
Ieh obne aß 14 %, der 0 0 bz. — 


Auguſt⸗Sept. 164 9%. bz. u. G. 10 B., Sept. do., Oct. 17 

16—18 e bz — Mehl. Weizenmehl f * *. 
u. 1414 , Roggenmehl Nr 0 431 ., Nr. 0 u. 1 
37 3 „ Pe Ctr. unverſt. excl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 7 Er. unverfleuert incl. Sad Yar Auguſt 9 * 29 ? 
B., Auguſt⸗Septbr. 3 3. 44 e bz, Sept.⸗Oct. 3 * 214— 
22 S bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white! Yır 
Centner mit Faß loco 71 %, Pr Auguſt 71 , Year Aug.⸗ 


Sept. do. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 25. Auguſt. Wind: N. 
Geſegelt; Cheyne, Annie, Hull, Setreide. — Newton, 
Druid (SD.), Riga, leer. 
Von der Rhede K Sbörenſen, Agil. 
Den 26 uguſt. Wind: WNW. 
Geſegelt: Wilſon, Bloſſom, Oſtſee, Ballaſt. 
Angekommen: Colſon, H. C. Sibley (amerllaniſche Flagge), 
Newyork, Petroleum. - 
Nichts in Sicht. 


Meteorolboiſche Beobachtungen. 


Duron. x 

Stand in erm. iin Wind und Wetter. 

8 1 een 

25 4 332,80 | +16 N mäßig, durchbrochenes Gemwölt. 

96:8 333,08 | 120 | Weit, ſchwach, do., Nachts Regen. 
15 332,12 13,6 | Windfille, do. 


I 


* 


Mein Sohn 
. im Kampfe von Metz empfangenen Wunde 
im Feldlazareth erlegen. 
Solches Theilnehmenden ſtatt beſonderer 
Meldung. 
(3000) 


Marienwerder. 
ö etzki, 
«Kreis- Ger ⸗Director. 
Bekanntmachung 
Der eine Viertel⸗Meile von hieſiger Stadt 
entfernte Vergnügungs⸗Ort „Jägerhof“ ſoll mit 
den dazu gehörigen, im beſten e ſich 
befindenden Ländereien von circa 96 Morgen, 
theils Acker, theils Wieſen, ſowie mit der Ver⸗ 
pflichtung zum Betriebe der Reſtauration und 
Schankwirthſchaft, auf den Zeitraum von zwölf 
Jahren, von Marien 1871 bis dahin 1883, öf⸗ 
fentlih an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 2. September er., 
5 Nachmittags 4 Uhr, 
im Jägerbofe anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die zu Grunde 
liegenden Bedingungen im Termine werden be⸗ 
kannt gemacht werden und nach Schluß deſſelben 
um 6 Uhr Abends weder Nachgebote berückſichtigt 
ns neue Bieter zum Gebote zugelaſſen werden 
önnen. 
Lauenburg, den 24. Auguſt 1870. 
Der Magiftrat. (3002) 
„23223220211 * 
Bei Conſtantin Ziemſſen, Langgaſſe No. 55, 
erſchien ſo eben: 


Deutſch 8 Kriegslied 


ge 14 und componirt von 


E. Hadlich. Preis: 5 Sgr. 
Zu Gunſten des Vaterländiſchen Frauen: Vereins. 


Auction 


Sonnabend, den 27. hr 1870, Nach: 
2 . ir Uhr, im Königlichen Seepack⸗ 
0 
38 Ballen Nio⸗Caffee, durch 
Seewaſſer beſchädigt, ex Ja⸗ 
coba, Capt. Muntendam. 


Mellien. Ehrlich. 


Tagen 
Neuſta dt Wpr, den 24. Auguſt 1370. 


N Director. 6003) 
Lotterie in Frankfurt a. M. 

Wir erinnern an die Erneuerung der 
Looſe zur 5. Klaſſe, welche bei Verluſt 


jedes weiteren Aurechts bis zum 29. Au⸗ 
guſt, Abends 6 Mir, geſchehen muß. 


Meyer & Gelhorn. 


Lichtformen 


— 


Bei größter Auswahl empfehle mein Lager 
in Tapeten, Borden zc., von den einfach: 
ſten an bis zu den feinſten Gold⸗Dece⸗ 
rationen, desgl. engl. und ſchott. Sopha⸗ 
teppichen, Bett⸗ u. Pultvorlagen, Cocos⸗ 
matten und Cocosläufern, Nouleaux in 
allen Breiten, Wachstuchen und acht ameri⸗ 
kaniſchem Guttapercha⸗Leder zu ſehr bil⸗ 


ligen Preiſen 
Otto Klewitz, 
vormals Carl Heyde mann, 


Langgaſſe 53. 
— E 


Beitelungen au 


E Flaggen ul 


in allen Farben, Breiten und Längen, 


mit Adler, Wappen, Inſchriften ꝛc. nimmt 
Danzig, Ketterhagergaſſe No. 1. 
mit und ohne Gummi⸗Deckel, empfiehlt 


entgegen und führt ſchnel und billig aus 

August Froese, 

Fruchtgläfer u. Kirſchen⸗ 
Flaſchen, 


Feinste N 
Dawisons West-Hart- 


| ley- Waschinenkohien 
offeriren franco Kahn aa 


Waggon 


Cohn & Henneberg. 


offerirt 1 
A. Lachmanski 
in Rofenthal b. Pelplin. 3 
9 * * 
Jede 1 
Reparatur 


an * 

Ta ſchen⸗, Stutz⸗ u. 

Wanduhren, 4 

ſowie an 910 

805 Muſikwerken, gold. 1.508 

I filbernen Sachen wird dauerhaft, I 

ſchnell und billig ausgeführt „bei 9 4 
Iwan Wiszuiewski, 

Uhrmacher, 

Heiligegeiſtgaſſe 126. 905 

7 aller Arten Uhren 9 

1 zu ganz billigen ſeſten Preiſen. . 


E 


. . Mein beſtaſſortirtes Lager von 5 
Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien 
i iſon. 
empfehle ich zur Herbfifaif W. Seid 
2671) Malfergaſse.13 Fiche tho, 
Behellunden zum Dreſchen meiner engliſchen 
Dampimaſchine werden entgegen genommen 


Vorſtädtiſchen Graben No. 15. 2 
(2743) 0 a Müller. 


Voz heute ab verkaufe ich hier aus meiner 


Niederlage jeden Sonnabend des Vormit⸗ 
tags von 8 bis 11 Uß 
Käſe in kleinern und 


größern Kiſten zu ſehr 
billigen Preiſen. 2022) 


i Maeder, 
v2 ‚ „Hotel Oliva“ am Holzmarkt. 
ede Stepreiei auf der Maſchine wird gefert. 
J Den geehtten Damen, welche die Schneiderei 
im e haben, empf. mich z. Anfert. v. Röcken 
m. Schnur: u. Stoßkaonte, Stricheſäumen 8 Ellen 
1 %. Breitgaſſe 43, 2 Te. Junge Damen können 
d. Maſchinennähen daj. gegen bill. Honorar erl. 


r ſehr gute Limburger 


J. Blum in Elbing. 


— 


Ein Laufburſche wird geſucht Karpfenſ⸗Ecke 27. 


Ein grosser renov. Laden 
ist sofort oder zum 1. Oe- 


tober zu vermiethen. Das 
Näh. Portechaiseng. 7u. & 
2. Etage. 


(3013) 


Si Folge unſeres Nufrufs vom 8. Uuguft c. 


eingegangen: Von den Herren Fr. 
100 . Flogemann 50 34, A. 8 Weinberg 
30 3, E. Barkley 50 %. Im Ganzen find 
eingegangen: 
8914 Thlr. 10 Sgr. 
wofür wir den Gebern unſeren beſten Dank ſagen. 
Wir haben mit heutiger Poſt den noch in 
unſeren Händen befindlichen Reſtbetrag von 
314 %. 10 Ge: an das Central⸗Cemité der 
deutſchen Vereine zur Pflege verwundeter und 
erkrankter Krieger in Berlin abgeſandt und lie⸗ 
gen die betreffenden Quittungen bei dem mit⸗ 
unterzeichneten Commerzienrath Goldſchmidt 
zur Einſicht bereit. 
Danzig, den 26. Auguſt 1870. 
v. Winter. Biſchoff. Goldſchmidt. 
Stoddart. Petſchow. Damme Mix. 
Bertram. Th. Nodenacker jun. 
Dl. Hirſch. Kosmack. Otto. Gibſone. 
Otto Steffens. Albrecht. Felix Behrend. 
Der in den Lazarethen befindlichen verwun⸗ 
deten Feigen fehlt es häufig an einer 
entſprechenden Unterhaltungs⸗Lectüre. Wir bitten 
darum, uns bierzu paſſende Schriften gätigft zu: 
kommen zu laſſen. Die Annahmeſtelle befindet 
ſich Mälzergaſſe No. 8. 
Danzig, den 26. Auguſt 1870. 


Der Vorſtand des Vaterlaͤndiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


ennings | 


Collins 1 R hr en. = bleich aus 06 
ur r. Pfarrer Rindfleiſch au ra: 
Guteherberge! Fr. Mosczek 5 r. Thurau 
1 A. 8 2 
r. Wölke 2 


1 bra: Fr. Daniels 1 
Lemke 1%. Fr. Kienlien 1 9% 
Sg. Fr. Zimmermann I. 1 Zimmermann II. 
5 N, Fr Kühnell I. 1%. Fr. Striemer 1 
5 Steinhagen 1 %. Fr. Karnuth 1 2 
farrer Rindfleiſch 1 % Fr. Raabe 1 % Fr. 
r. Brohmer 1 % Fr. Fleiſcher⸗ 


„ Matihtau: Fr. Rövell 2 
4. Straſchin: Fr. Heyer 2 
N Fr. Werner 2 7 anke 

j * r. Steffens: Mittel- Golmkau: 
Steffens 2 % Hr. Steffens 15 % Gr. Golm⸗ 
kau: Fr. Steffens 6 3. Saskoczin: Fr. Drawe 
2 % Ulkau: Fr. v. Frantzius 1%. Sobbowitz: 
Fr. Bahlinger 1 % Gerbienezin: Fr. v. A: 
monde 2 % Mierau: Fr. Hering 5 5. 
„ e 
H Regale werden billig zu kaufen 
geſucht Adr. unter 3020 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
Is wünidt e.] Mädchen Kindern Anfangsgr. 
L in Muſik en Wiſſenſchaten z. erth., auch als 
Geſellſchafterin oder Stütze der Hausfr. e. Stelle 
anzunehmen. Adr. unter 3012 durch Expd. d g. 
hin kraft. Inge Mädchen v. Lande wünſcht d. 
— Landwirihſchaft zu erlernen. Daſſelbe bat 
Kenntniſſe davon und verſpricht recht thätig zu 
ſein. Näh durch J. Hardegen, Goldſchmdg. 7. 
Ein junger Mann, weſcher in einem Detail“, 

Droguens oder ähnlichen Geſchäft gelernt 
hat und empfohlen wird, kann eine ähnliche 
Stellung erhalten. 

Adreſſen erbittet man bis zum 30. d. Mts. 
unter No. 3008 in der Exped. d. 3 tg. 


0 in Oekovom, mit guten Zeugniſſe verſeben, 
= ber polniſchen Sprache mächtig u. militair⸗ 
frei, ſuckt zur ſeloſtſändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes eine Stelle zum 1. October cr. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition die: 
fer Zeitung unter 3016. 
ga mein Deſtillattons⸗ und Colonialwaaren⸗ 
2) Gecchaſt ſuche ich zum ſofortigen Artritt eis 
nen tüchtigen Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. (3001) Li. Berent in Berent. 
2 12 October d. J. ſuche ich für 2 Madchen 

im Aller von 2 u. 5 Jahren eine geprüfte, 
anſpruchsloſe Erzieherin, welche, außer in allen 
übrigen Lehrgegenſtänden, auch gründlichen Un⸗ 
Well im Franzöſiſchen und in der Muſik er⸗ 
heilt. 

Groß⸗Golmkau bei Hohenſtein 

(Kreis Danzig). 

2998) G. Steffens. 

ine Juſpectorſtelle auf einem Gute bei 
E Cbriſtburg ſoll ſofort beſetzt werden. Gehalt 
100 . Meldungen mit Abſchriften der Atteſte 
werden unter 2999 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung entgegengenommen. 


um Offizier, Porteepee: Fa 
zum Beſten der Armee im Felde ſind ferner | 3 fat, 80 


Kaninchenberg No. 5, parterre. 


0 = * Dindende pro 1869. f- : grebe Dad: 3 5 Balg N 00 | 
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urichs⸗ 

und Einjährigen Freiwilligen men, 
ſowie zu 3 8 behufs Eintritt 
in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 
ininche Ro. 5, (3006) 

Für Militairs 

empfehle fertige Hemden von Leinwand und 
Callico, desgl. Unterbeinkleiser in Wolle und 
Baumwolle, fo wie Jacken, Strümpfe ac. in 
äußerft billigen Preiſen. (2988) 


J. A. Potrykus, 


Glockenthor No. 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


Ein Inſpector 


iſt meine dritte Inſpectorſtelle (bei den Ge⸗ 
ſpannen) vacant geworden. Gebildete, moraliſche 
junge Leute, die beſte Zeugniſſe über ihre Fähig⸗ 
keiten und Leiſtungen in einer ca. dreijährigen 
raxis aufweiſen, können ſich melden in Gr. 
olmkau bei Hohenſtein. 
, Biete 
(ine anſtändige erfahrene Wirthin, die in der 
Kochkunſt geübt und ſchon in größeren 
Wirthſchaften conditionirt hat, findet vom 1. 
Du d. 15 in 2 unter g. ger 
bedingung eine gute N 
Seranife net die n übre 1 0 
unter 3019 entgegen. . — 
Cin elegant möblirter Saal nebſt Cabinet ift 
? Humtegafie No 79, 1 


Gerbergaſſe No. 2 di sertte 


Pur ein geſchloſſenes Entree verbundenen un⸗ 

möblirten Zimmern beſtehend, vom 1. October 

ab zu vermiethen. Näheres Ketterhagergaſſe 4 
le OÖ 


Heute Fiſcheſſen. 8 
eee e 2 e e te ee ee 
Reſtauration & Bierhalle, 


Brodbänkengaſſe No. 1. 

Heute und folgende Abende Tambonret⸗ 
ſpiel in Nationaltracht der beiden Afrikanerinnen 
Miß Emmi und Nauſt, wozu einladet 
(630189) ne 


8 7 
Seebad Zoppot. 
Sonnabend, d. 27. Aug. 1870: Großes 
Concert von Herrn Muſikdirector Fr. 
Laade. Anfang 5 Uhr. Entree à Perſ. 23 Zar 
Kinder zahlen die Hälſte. 2771) 


Selonke's Variété-Theater. 
10 Ki ae den 27. Auguft. Große Vor⸗ 


Frauen und Jungfrauen Dae 
It Euch nicht heiße Schamröthe in die Wangen 
geſliegen, als Ihr laſet, wie deutſche Frauen bie 
und da im Reich den franzöſiſchen Kriegs gefan⸗ 
genen vor unſeren verwundeten Helden bei Ver⸗ 
tbeilung von Erfriſchungen und Lebesgaben den 
Vorzug gegeben? I alles Ehr⸗ und Schamge⸗ 
fühl verläugnend, Galanterien mit ihnen ausge⸗ 
tauſcht? 

Nun bergen unſere Mauern auch von jenen 
Gäſten; wachet, wachet, daß nicht Griſettenthum, 
wie es von Weſten her die Welt gleich Unkraut 
überwuchert, auch hier wie anderwärts fein Haupt 
Sa un S i er £ 2 
Deutſche Frauen. Gebt jede 
N Preis, weh Standes fie auch ſeil 
das unſere und des Vaterlandes Ehre vergißt, 
vergißt, was ſie den Heldenbrüdern ſchuldi 
die uns mit ihrem edlen Blut Freiheit und f 
den erkaufen. y . 

Laſſet uns den Kriegsgefongenen, wie es 
unfer würdi 
was das 0 
Feinde gegenüber fordert! Laſſet uns ſeine Wun⸗ 
den verbinden, wenn er blutet; mit kü 


rie⸗ 


feine Lippen netzen, wenn fie in Fieberhitze glü⸗ 
ben; wenn feine Seele verzagt, fie mit dem Troſte 


der Religion erquiden! So ſei's! Aber damit 


auch genug! 


Was ar urs if, laſſet uns dem Ehrenna⸗ 


men: „Deutſche Frauen“ Ehre machen und 
die uralte Achtung und Ehrfurcht: erhalten, 
er der Welt bisher eingeflößt! 

Laſſet uns würdig 
Felde! 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Tr., ſofort zu verm. 


uf den Namen: 
Weib öffentlicher 
it. 


iſt, in reichem M ähren, 
eieh der Mena fle dem 


Trunk 


1 
. 


ſein unſerer Helden 4 1 
Eine dentiche Schweſter. 
— 


